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J NR. J. A.Mein GOtt iaß uns nicht vergeſſen Votum,
Deine ſchwere Straff- Gericht
Laß uns alle recht ermeſſen
Was dahero unſte Pflicht
Daß wir nicht mit neuen Sunden
Taglich neue Ruthen binden! Amen.

ümnd U Menſchen Kind ſchreib dieſen Tag an jainrnoni.
eben dieſen Tag. Jn dieſen Worten, Anduchti. 1Vs.

m ge und GOttergebene Zuhorer bekam der Pro. exbcechiel
w phet Ezechiel von dem grofſen OOtt den nachdruckli RXIV. 2.

ichen Befehl, einen betrübten Tag, einen Tag eines

J

S 2 uber die Stadt Jeruſalem ausbrechenden ſchweren
Gerichts OOttes in die GedachtnißBucher anzu

Dit Menſchen Kind ſchreib dieſen Tag an ja eben dieſen Tag

3.gottlichen Ratp beſtimmten Zeit. Auch ſeine Zorn-und Straff. Gerichte erfolgen zu keiner andern Zeit, als in weicher er ſolche ergehen zu d 222—

laſſen beſchloſſen hat. Hater einen Tag geſetzt auf welchen er rich
ten will den gantzen Creyß des Erdbodens mit Gerechtigkrit
durch einen Mann in welchem ers beſchloſſenhat Apoſt. Geſch.
xVili.zi. ſo bater auch alle die Tage beſtimmet, an welchen er ſeine be
ſondere und particulairen Gtrichte uber dieſes und jenes boſe Laud uber

Aa2 dieſe
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4 Das ſundliche Vergeſſen
dieſe und jene ſundige Stadt, uber dieſes und jenes unbußfertige und
halßſtarrige Volck will ergehen laſſen. Werden die Tage der gnaä
digen Heimſtichung GOttes nicht erkannt. ſo komt endlich Tag des
Zorns Zeph.l.ig. Da man muß klagen: Dieſer Tagiſt ein Tag
des Grimmes ein Tag der Trubſal und Angſt ein Tag des
Wetters un' Ungeitumms ein Tagder Finſternuß und Dun
ekels ein Tag der Wolcken und Mebel Zeplal.tz. Ein ſo ungluck
licher und ſchwerer Tag war damals vor die Stodt Jeruſalem erſchie

9*Nnen. Jeruſalrm hatte das Maeß der Sunden vollgemacht Es war
bißbero gleich geweirn einem (a) Topffe arinnen Abgotterey, Gott
loſigkent, Verachtung des Geſttzes, Geitz, Wucher, Unnerechtigkeit. Haß.
Feindſchafft, Unkeuſchheit, und andere Sunden, wie ſiedend Waſſer, ge
kochet und gewallet. Nunmehr ſolters gleich werden einen ebernen
und mit Waſſer augeiüllten Topffe, darein die beſten Stücken, die Leu
den, Schuldern und beſten Marckſtücke gethan, undin demſelben em
Feuer wohl ausgekocht, ja einem Topffe, der, weil hiel von Marckſtucken
angebrandt, auf die Gluth geleget, und erbitzet ia zerſchmeltzet werden
ſolte. Ereck. XXIV, 3-5. Duutlich zu redene Jeruralem: ſolte von dem
Konig Neburadnezar belagert, mit Feuer und Schwerd geangſtet. die
Jnwohner ihres heſten Vermogens beraubet, ia endlich mit ſeiunen bor—
trefflichen Pallaſten, ja mit ſeinem herrlichen Tempet, dem Wunder der.
Welt, verbrandt und eingeaſchert werden. Das Urtbel des imZornent
brandten GOttes lautet davon alio: O diurmorderiſche Stadt wel
che ich will zu einem groſſen Feuer machen. Trage nur viel
Hoitz her zunde das Feuer an daß das Fleiſch gar werde und

wuürtze ẽs wohſ datz die Marckſtucke anbrennen. Lege auch den
Topf leer auf die Glut auf daß er heif werde und ſcin Ertztent

enk J. brrenne ob ſeine Unreinigkeit zerſchmeltzen und ſein Angebrand

tesme.ſa) Hæc eſt meditatio amanduPolani, qui in Commentar. in h. J. pag. m.
543. ita ſeribit. In briore Pr. phetia eſtinitio imago urbis plenæ im-
pietate inhumanitate. Taus urbs eſt ſimilis ollæ æreæ, cui iufuſæ
ſunt aquæ, qi ibus alii ferve faciunt alios, ac proinde aquæ ferventes
repiæſentant iras, odĩia inteſtina petcata alia, quibus hemines impro-
bi ſuat plane immerſi &c. à quo Jun. Tremeil, parum diſcrepant.



derer erlittenen gottlichen Straff-Gerichtt. F
es abgehen wollte- Aber das Angebrannte wie faſt es bren
et will nicht abgehen denn es iſt zu ſehr angebrannt es muß
m Feuer verſchmeltzen. Deine Unreinigkeit iſt ſo verhartet
aß ob ich dich gleich gerne reihigen wolte dennoch du nicht wilt
ich reinigen hiſſen von deiner Unreinigkeit. Darum kanſtu
ort nicht wieder rein werden/biß mein Grimm ſich an dir gekuh
et habe. Jch der HErr habs geredt es ſoll kommen  ich wills
hun und nicht ſaumen ich will nicht ſchonen noch michs reuen
aſſenz ſendernſie ſollen dich richten/ wie du gelebt und gethan
zſt ſpricht der HErr HErr. Erech. XXIV, -14. Zum Ausbruch
ind Anfang dieles ſchweren Gerichts GOttes war nunmehro derTag
rſchienen. Jm neundten Jahr Zedekiodes Koniges Juda, welches
jach Ausrechnung derer Gelehrten(b)des zz5s Jahr von Erſchaffung
er Welt, am zehenden Tage des zehenden Monden, kam der Konig zu
Babel Nebucadn zar mit alle ſeinem Heer fur Jeruſalem, und belagerte
ueſelbiae, und fieng ſir an aufalle Art und Weiſe zu angſtigen. Jerem.
KXXIX. i. Dieſes offenbahrete nun GOtran ſeben den Tage, da es ge
cdahe, dem  zechieli. der damals weit vonr Jeruſalem entfernet, und un
ter denen Gefangenen in Chuldaa ſich befand, und befabl ihm dieſen
Tan.ar: welchem das Gericht GOttes uber Jeruſolem anaegangen, an
zuicheeiken und gnan zubemercken. Du Menſchen Kind ſchreib
dieſen Tug an, ja eben dieſen Tag. Jm Greund— Tept lauten die 5
Worte noch nachdrucklicher.nemlich alſo: Schreibe dir den Mahmendieſes Tages jn ebendieſen Tag. Heiſt ſonſt der Nabme einer Sa- Born
che ſo viel, als die Sache ſelbſt, ſo iſt die Gottliche Mehnung: Ezechiel Ne vvn
ſoll die Sache dieſes Tages, was an dieſem Tage ſich begeben genau be- Dyn vxv

mercken. Kurtzeer ſoll aufetnen Dend Zettel oder in dieJudiſchengabr  no
Bucher ſchreiben: Au dieſem Tage iſt ein ſchweres Gericht GOttes ueſcribe tibĩ
ber die Stadt Jeruſalem ausgebrochen, da disſelbe vom Konig zu Babel, nomenhu-
Nebucadnezar belagert wordem. Lieber, aus wasUrſachen hat der hei jus dici,
lige GOtt die genaue Bemerckung dieſes Tages und des an demſelben (ſcribe)
gekommenen gottlichen Straff-Gerichts anbefoblen? Es mag wohl ipſum

A3 ſtyn, hunc diem.
v —Tann „anuun an cr— Calviſũ calculum ſequor.



6 Das ſündliche Vergeſſen
ſevn, daß es zu dem Ende geſcheben, (c) das unglaubige Volck von der
Gottlich:n Sendung des Propheten Ezechielis und der Warbeit ſeiner
Weiſſanung deſto nachdrucklicher zu uberführen. Denn, weun hernach
die Poſt kam., daß eben an dem Tage, da Ezechtel ſolches thuen geſaget,

die Belagerung Jeruſalems ihren Anfang genommen,ſo ſolte ihnen die
ſes zum Beweiß, daß GOtt es dem ſo weit von Jeruſalem entferneten
Propheten muſſe offenbabret haben, und ſeine Propheceyhun ibonGott
berrühre, denen. Wer wolte aber zweiffeln, daß das Gottliche Abſe
hen bey dieſem Befebluoch wener hinaus gegangen.utd dieſer Tag des
wegen muſſen ſo geuau bemercket werden, damit man des an ſolchem er—
gangenen ſchweren Gerichts ſich auch künfftig heiliamtch eriunere, und
mehrere dergleichen, durch Vermeidung aller Boßbeit und ſteter Buſſe
und Breſſerung.abzuwenden ſich bemühe. Die Juden haben dieſen
Zweck ſelbſt einiger maſſen erkennet, und pflegen den zehenden Tag des
zehenden Monden, welcher (d) Monden bey ihuen Thebeth heißet, und
in unſern Hecember fallt, als einen Buß und Faſt-Tag zu begehen.
Ach es will GOtt freylich ſeine Gottliche Straff-Gerichte nicht vergeſ
ſen, ſondern geuau bemercket, und heilſamlich anaewendet wiſſen. Da
hero es von einem ieden ſolchen Tag der Gericht· GOTTEs heiſſet:
Schreibe dieſen Tag an,/ ja eben dieſen Tag,

Applicatio Aus dieſer Urſache wird mir, Allerwertheſte in dem HErrn
wobl niemand verargen, wenn ich an dem heutigen durchGottuche Gu
te wieder erſchiehenen zoſten Tag des Monaths Auguſti unſerer lieben
Stadt zuruffe: Reichenbach ſchreibe dieſen roſten Tag des Mo
naths Auguſtt an ja eben dieſen Tag ſchreibe wokt an. Ac es
iſt uns ja allen ſattſam bekannt, was dieſer Tag heute vor Jahren
uns vor ein ſchwerer und betrubter Tag geweſen: Ein Tog des Un

alucks Jer. XVII, i8. Ein Tagdes Jammers Ezech. VI, 7.
Ein Tag der Verwuſtung vom Allmachtigen Eſaiæ. XIIl. 6.

—Lbue
c) Hanc ſententiamtuentur mmanuel Tremell. franciſe. Jun. ia h. J.
cd Teſtatur hoc inter alios Hamphrey brideaux in libto egregio, cui Tiĩ-

tulus: Alt und Neues Teſtament in eine Connexion mit der Juden
und benachbarten Volcker: Hiſtorie gebracht, ã lomĩno Auguſt Titeln
ex Anglicanoĩn Germanicum idioma translato, pag. 107. provocans
ad locum Zach. VIII. i9.
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Fhne ich wohl unrecdt, wenu ich ſage, daß an dieſem Tage unſere arme
Stadt ein elerner Topff aeweſen, in welchem die deſten Stucke, Bruſt,
Swulderu, Lenden und Marckſtucke durch ein von GOttes Zorn ent
zundetes Feuer wohl gekocht. ja der eudlich, weil die Unreinigkeit utiſe
rer Sunden ſo ſehr angebrannt war, zerſchmeltzet und verbrannt wer
den müſſen. Ach ich meyne ja, der beſte Theit derJnwohner hieſiger
Stadt und des auliegenden Ober. Reichenbachs iſt an dieſem Tage von
dem entſtandenen recht erſchrecklichen und wutenden Zorn-Feuer ge
kocht, ſeines Marcks, eines groſſen Toerls ſeines ſchoonen Vermogens be
raubet, und nachdem wir endlich aus dem Topff heraus geſchüttet wor
den, (confer. Erech. XXIV. 6.) unſere Wohnungen und die Stadt ber
laſſen müſſen, der Topff verbrañt, die arme durch unſere Sunden verun
remigte Stadrtenn ihrenbeſten Privat. und allen Commun-Hauſſern,
mit ihren beyden ſchoöntn Tempeln undGottes: Hauſſern zu tinem Stein
und AcchenHauffen gemacht worden! Ach ichmevne, GOtt hat uas
gerichtet, wie wir gelebetund getöan! Oein ſo ſchweres Gericht GOt
tes muß kemes weges in ſundliche Wergeſſenheit geſtellet werden: Das
Andencken deſſelben muß, uns und unſere Nachkommen vor Gottloſig
keit, Unbußfertigkent und Sicherheit, auch dadurch zu herwabren, billig
erbalten werden. Es ſchallet uns allen der Gottliche Beſebl aleichſam
in die Ohren: Schreibe dieſen Tag, dieſen zoſten Tag des Monats

Auguſti, und was an demſelven in dem 170 Jahr dich betrof
fen an ja eben dieſen Tag ſchreibe wohl an. Jn Anſebung deſſen
bat unſer HochWohilgebohrner Herr Collator, das Geiſtliche
Miniſterium, und der Wohl Ehrenveſte Rath als Com. Pa-
tronus hiefiger Kirchen und Schillen ſich verbunden erachtet, bo—
hen Orts aeziemende Vorſtellung zu thun: Sie achtetenes vor Chriſt
aeziemend, nothig und heilſam, daß an dieſen Tage allhier hinfuhrs be
ſtandia Vormittags eine Brandund Buß Predigt, Nachmittags aber
eine Buß. Betſtunde gehalten, gewiſſe darzu ſich ſchickende Texte erklah
ret, darzu dienliche Lieder geſungen. und ein zu ſolchem Zweck beſonders
abgefaſtes Gebet mit der Gemeine ſeſprochen, und dadurch ein heilſa
mes Andentcken des ergangenen groſſen Unglucks und ſchweren Gerichts
GOttes bey uns und unſern Nachkommen erhalten würde. Nachdem
nun zu dieſen allen Hopt Conceſſion ertheilet worden, ſo ſoll dieſer Tag

28
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8 Das ſundliche Vergeſſen
IIIDmunſern Reicheubach von nun an ſo angeſchrieben und bemercket wer

den, daß wir an demſelben in unſerm Gottes-Hauſſe uns verſammlen,
an das, was an dieſlem Tage geſchehen, mir bußfertigen Herhen geden—
cken, und mehrere dergleichen ZornGerichte von uns abzuwenden uns
heiliglich bemühen.

Haben wir nun dieſes wegen Urſach dieſen Tag wohl auzuſchrei—
ben, und genau zu bemercken; ſo ſoll es auch darumb geſchehen, weil uns
derſelbe heute zu einem Gnaden-und Heils-Tage wird, indem wir am
ſelbigen unſere wiederumb bedeckte und in etwas reparirtt Kirche zu St.
Petri und pauli wiederum im Nahmen OOttes beziehen, und darinnen
uns fernerweit zum offentlichen Gottesdienſt zu verſammlen heute ei—
nen, GOtt gebe! geſeegneten Anfang machen. Heute vor zwey Jab
ren, da fruhe noch die letzte Bet-Stunde darinnen gehalten worden, hat
uns der erzurnete GOtt daraus vertrieben, da hieß es, wie dorten in dem
Tempel zu Jeruſalem dieſe Stimme erſchallete; Migremus hinc. Laf-
ſet uns von hinnen ziehen. Und obwohl bald nach dem Brand wir
unaemige Wochen in dieſen Hauſſſe wiederumb verſammlet haben, ſo
lieſſen doch die damahligen Umſtande ben dem annabenden Winter ſol
ches zu continuiren nicht zu, und muſten wir eine andere State zu unſe
rer offentlichen Verſammlung ſuchen, und biß hieher darinnen uns
bebelffen. Nachbdem aber unter gottlichen Beyſtand, durch gute Vor—
ſorge derer reſpective Herren batronorum und milden Beytrag bieſiger
Gemeine und anderer frommen Hertzen, dieſes liebe OOttes-Haus ſo
weit wieder hergeſtellet, daß wir uns darinnen wieder aufbalten koñen,
ſo baben wir darem vorietzo unſeren Emtritt wieder genommen, und
ſind entſchloſſen, zur Ebre und Dienſt unſers GOttes uns ordentlich
wieder allhier zu verſammlen. Es ſiehet freylich zur Zeit in dirſer lie
ben Kirchen noch gar ſchlecht aus, da das menſte, was dieſelbige zieren ſoll,
annoch mangelt. Allein, wie wir zu unſern GOtt das Vertrauentra
gen, daß er nach ſeinem Reichthum Mittel und Vermogen uns zeigen
werde, dieſes liebe Hauß vollends auszubauen; alſo haben wir ſſenne
Gute zu erkennen, daß er bey dem notoriſchen Armuth dieſer Kirchen ſo
weit zu kommen geholffen. Konnen wir nun ſchon heute an krine ſolen-
ne Einweihung dieſes unſers GOttes Hauſſes gedencken, welche einer
mebreren Vollkommenheit deſſelben vorbehalten bleibet; ey ſo iſt es
doch billig, daß wir bey ünſerm Eintritt die Gottliche Gute preiſſen, und
derſelben dieſe Kirche mit Beten und Seuffzen ubergeben. So
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q

—:—n ò So habe demnach, du almachtiger, barmhertziger und getreuer
Vater im Himmel, hertzlich dafur Danck, daß du zur Wiederaufrichtung
und einiger Erweiterung dieſer Kirchen zu Pt. Petri ungs gnadiglich ge
bolffen, ben unſern groſſen Armuth uns die Mittel verſchaffet, die Arbei
ter machtiglich beſchutzet, daß beh dem ſchweren Bau ihnen faſt kein
Schade begegnet, und dieſes Gebau ſo weit, daß wir es nun wieder zu dei
nem Dienſt gebrauchen konnen, haſt herſtellen laſſen. HEMR, unſer
GOtt alles, was hißher bey dieſem Hauſe angewendet worden, und ge
ſchehen, iſt von deiner Hand kömmen, drum gebuhret dir auch davor
Herrlichkeit, Ehre, Lob und Danck. Laß doch dieſes Hauß nun ferner
weit ein Hauß demer Ehre ünd Wohnung ſeyn. Haſtu vormals die
gnadige Verheiſſung deinem Volckgethan: An welchtun Orfe ich
meines Nahmens Gedachtniß ſtifften werde da will ich zu dir
kommen und dich ſegnen. 2. B. Moſe. XX.2i. Ach ſo komme doch
auch, an dieſem Orte, in dieſem deinem Hauſe ferner zuuns, und ſegne
uns. Senanne, die in dieſem Gottes-Hauſe das Lehr-Amt fuhren alſo,
daß Sie die reine Lehre nach Anweiſung deines heiligen Wortes und
unſerer Evangeliſchen Symboliſchen Buchrr treulich und lauter, ohne
allen Jrrthum und Perfalſchung, vortragen, und dadurch die Unwiſſen
den mogen erleuchtet, dieUnbekehrten bekehret, die Frommen geſtarcket,
die Bet:ubten getröſtet. und alle zum Heil und Seligkeit gefuhret wer
den. Laß deme heiligen Saeramenta in dieſen Hauſe ferner deiner
Ordnung gemaß ausgeſpendet, die lieben Kinder, die hierinnen getaufft
werden, zu deinen Kindern und Erben der Seligkeit wiedergebohren, die
bußſertigen Seelen durch den Troſt der Abſolution erquicket, und alle,
die zu deiner Gnaden Tafel allbier ſichnahen werden, geſattiget und ge
labet werden. Laß, frommer GOtt, diejenigen Perſonen, welche hin

fuhro in dieſem Hauſe zum Eheſtand werden eingeſegnet werden, deine
Geſegnete ſehn und bleiben. Hat dein lieber Sohn uns die troſtliche
Verſicherung gegeben: Wo zween unter euch eins werden aufr.
den warum es iſt das ſie bitten wollen das ſoll ihnen wieder
jahren von meinem Vater im Himmel. Matth. XVIII. is. ſo aieb
doch du lieber Vater im Himmel das alle, ſo in dieſes Hauß kommen, ih
re Hertzen, dich im Geiſt und in der Wahrheit anzuruffen, vereinigen mo
gen, und laß auch unſer hier abgeſchicktes Gebet vor dich kommen, und zu

B unſer



io Das ſundliche. Vergeſſen
unſer aller Heil erhoret werden. Gieb, daß, ſo offt wir uns bier vert

ſamlen, wir vollGeiſtes werden und aus brunſtigen Hertzen unſerePſal
men und geiſtliche liebliche Lieder ſingen, und deinen Nahmen dadurch
verherrlichen. Laß auch, du trener Huter Jſraelis, deine Augen offen
ſteben uber dieies Hauß, weder durch Feuer noch durch anderes Ungluck
ſolches wiederumzerſtöret, und uns auf ſo betrubte Weiſe nimmermehr
daraus wieder vertrieben werden. Laſſe uns, dieſes abzuwenden, dein
über uns eraanaenes ſchweres Gericht fleißig bedencken, ſchreibe dielen
Tag ſoin unſer und unſerer Nachkomenen Hertz, daß wir mit unſern

Gunden uns dergleichen nmmmermehr wieder zuziehen. Wer ſo wohl
dieſes alles. als auch zu unſerer ferneren Betrachtung des bimmliſchen
Vaters Licht, Krafft undSegen begehret, der demüthige ſich mit mir vor
ſein.m Throne, und bete in hertzlicher Andacht das heilige V. U.

TEXT jerem. XLIV. ꝗ. io. u.
Habtihr vergeſſen des Unglucks eurer Vater des Un—

glucks der Konige Juda desllnglücks ihrerWeiber
darzu eures eigenen Unglücks und eurer Weiber

Unglucks das euch begegnet iſt im Lande Juda und
auf den Gaſſen zu Jeruſalem. Nooch ſind ſie biß
auf dieſen Tag nicht gedemüthiget, furchten ſich auch
nicht und wandeln nicht in meinemGeſetz und Rech—
ten die ich euch und euren Vatern furgeſtellet habe.
Darumb ſpricht der HErr Zebaoth derGzott Jſrael
alſo: Siche ich will mein Angeſicht wieder euchrich—

ten zum Ungluck und gantz Juda ſoll ausgerottet
werden.

Singang.
itn Jeleicht die Menſchen die aöttlichen Woblthaten in ſuudliche
Veroeſkenheit ſtellen, Andachtige und in Chriſto unſern

hoch



derer erlittenen gottlichen Straff-Gerichte. n
hochverdienten Erldſer/ geliebteſte Zuhdrer ſolches konnen die ex
Jſraeliten mit ihrem boſen Exempel wejſen, ſintemabluüber dieſelbigen
der gutbatige GOtt alſo geklaget; Weilſte geweydet ſind daß ſicklol.xtils.
ſatt worden ſind und gnug haben erhebt ſich ihr Hertz darum
vergeſſen ſie mein. Alle Woblthaten erweiſet Gott denen Menſchenzu dem Eude, daß ſie den Wohltbater daraus ſollen erkennen lernen, und 2 S—

zu deſſen Dieuſt und betliger Verehrung angereitzet werden. SOg
könte von uns Menſchen,als ſeinen Creaturen, bloß mit Strenge und
Scharffe fordern, daß wir ihm nach ſeinem Willen dienen ſollen. Allein
er bat ein Vater-Bertz aegen uns, und wie vernünfftige und liebreiche
Eltern ihre Kinder durch vieleWohlthaten undLiebes-Bezeugung nach—S—

ihrem Willen zu gewöhnen ſuchen, alſo brauchet auch GOTJ, det
die Liebe ſelbſten iſt Joh. IV,nn. ſeine Gutthaten als Liebes-Seile,
die Menſchen dadurch zu ſich zu ziehen. Auf ſolche Weiſe hatGOtt, vor —Callen audern Volckern, das Judiſche Volck tractiret. KeinemVolck un 7
ter der Sonnen hat er mebr Wohlthaten erzeiget, als dieſem. Aus frev
williger Gutr hat er dieſe Nachkommen Jacobs zu ſeinem Volck undEi
genthum und zu einem Prieſterlichen Konigreich ſich erweblet. Aus frey
willigerGute hat er ſie aus demFeuer-Ofen derEgvptiſhen Dienſtbar

rung in das gelobte Land verluſtig machten.4o Jahr in der Wuſten mit
ihnenGedult gebabt, ſie mit Himel-Brod geſpeiſet, und mit Waſſer aus
dem Felſen ſo lange getrancket, biß endlich ihrer aller, Joſua und Caleb
ausgenomen, Lerber verfallen, ihre Kinder und Nachkommenen aber in
das verheiſſene Land, in daß hoöne Erbe, in das Land da Milch und Ho—
nig innen floß, eingebracht wurden. Aus freywilliger Gute hatOtt
bey dem ins Land gebrachten Volckeſeinen Dienſt vortrefflich eingerich
tet, und nvor allen andern Volckern dadurch herrlich gemacht, ihre
Repuhlie und Policey im herrlichſten Stand geſetzet, und, wie er das
vortreffliche Kleinod, die Verheiſſung von dem gebenedeyeten Weibes 2
Samen bey ihnen gelaſſen, es ihnen auch ſonſt an keinem irrdiſchentout 4
manageln laſſen. Ey ſo vieler, ja ſo unzehliger Wohlthaten hotte ja die
ſes Volck billig ingedenck leben, einem ſo guttbatigen GOtt eiffrig und
beſtandig dienen ſollen. Das iſt es eben, was ihnen GOtt unmittel
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bahr vor unſern Eingangs Worten vorſtellet: Jchbin der HErt
dein GOtt aus EgyptenLand her und du ſolteſt jn keiuen undern
GOtt kennen denn mich und keinen Heyland ohne allein mich.
Ja nahm mich ja deiner an in der Wuſten im durren Lande

verl. 4. 5. Aber o wie ſchanblich hat dieſes Volck der Wohltbaten ſo
 wobl, als des Wohlthaters vergeſſen! Horet doch, wie der Mund des

HErrn klaget: Aber weil ſie gewehdet ſind daß ſie ſatt worden
ſind und gnug haben erhebt ſich ihr Hertz darum vergeſſen
ſie nein. Jhr werdet leicht errathen, wem GOtt das vergeſſene und
undanckbabre Volck allhier vergleichet. Einem dummen Vieh, wel
ches, wenn es aufgute Weyde geſubret worden und ſich ſatt f ſſ

ge re enhat, die beſte Weyde unter die Fuſſe tritt, und tücht mebr achtet, ja wohl
S gar nach dem, der es auf die gute Weyde gebracht, ſtöſt und ſchlagt. So

ſaat, der heilige GOtt, machtenes die Juden nicht beſſer. Nachdem er
ſie in das gute fette Land gebracht, und ſie mit allen leiblichen und geiſt
lichen Guten darinnen uberſchuttet?wurden ſie ſtoltz und erhuben ihr
Hertz, daß ſie die Wohlthaten nicht einmahl mehr erkenneten, GOttes
unverdiente Gütigkeit vor ihr Verdienſt und Wurdigkeit und GOttes
Schuldigkeit hielten, ja nach dem Wohlthater nicht mehr fragten, und
ſeiner aar vergaſſen. Ruffte ihnen GOtt ſchon immer zu Daran
gedencke Jacob und Jſrael denn du biſt mein Knecht ich habe
dich zubereitet daß du mein Knecht ſeyſt Jſrael verain mein
nicht. Jeſ.xLiV. ai, ſo kunte doch dieſes ihrer ſundlichen Verger—
ſenheit GOttes und ſeiner Wohlthaten nicht ſteuren, Jſrael vergaf
ſeines Schopffers. Hoſ. VIII.iaa.

Weynet abet nicht, GOtt ergebene Zuhorer Jſrael habe al

—Dee—L en en enma enenn ee. Wiek. να man alle Augenblict reſpiriren muß, und ohnereſpiratien nicht leben kan
ñ
22

52 alſo empfanget auch ein Menſch, ſo lange er lebet, von GOtt alle Augen 9

bliek eitel Gutes, und obne GOttes Gute wurde er keinen Augenblick
leben. Es folget in unſerm Leben immer eine GottlicheWohlthat auf
die andere, wie ein Schlag unſers Pulſes auf den andern, eine Minute
und Stund auf die andere, ein Tag auf den andern folget. Wir kon

nen
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ien leichter die Sternen am Himmel, die Troffen in Regen, den Sand
am Meer, die Bluhmen in dem Fruhling auf denen Wieſen, als die von
GOtt in unſern Leben aenoſſene Wohlthaten zehlen.

Keine Klugbeit kan ausrechnen
Deine Güt und Wunderthat

Ja kein Redner kan ausſprechen
J Was deine Hand erwieſen hat

Deiner Wohlthat iſt zu viel
Sirie hat weder Maß noch Ziel æ
Ja du haſt mich ſo gefuhret
Daß kein Unfall mich beruhret.

Aber wieviel Menſchen ſind, welche die Menge ſolcher Wohltha
en, ſo ſie genteſſen, erkennen, welche ſolche in danckbahren Andencken
rhalten, welche den Wohltbater davor mit heiligen Gehorſam ehren
ind preißen? Gewißs die allerwenigſten. Der meiſten Hertz iſt gleich
inem zerlocherten Beutel, aus welchem auch die beſten Goldſtuce fal
en. Srie unnd als ein verdorbener Acker, der zwar den guten Saa
nen annimmt, aber an ſtatt der auten er uchte, Dornen und Diſteln

ringet. Ze langer, beſtandiger und unverruckter die Woblthaten ge
roſſen werden, ie weniger werden nie und der Wohlthater geachttt.
naaaid Zacit lvos, die alte Wohlthat ſchlafftt. Aber was
iehet denn ſolche ſündliche Vetageſſenheit der gottlichen Wohlthaten
nach ſich? Nichts gewiſſers, als derſelben Entziehung und Verwande
ung in empfindliche Straffen. Leſet nur, was auf unſern Eingang un
nittelbahr rolget, ſo werdet ihr davon klabhren Beweiß ſinden. Der
urch ſundliche Vergeſſenheit ſeiner Wohlthaten erzürnete GOtt laſſet
ich alſio vernehmen: So will ich auch werden gegen ſie wie ein
Lowe und wie ein Parder auf dem Wege will ich auf ſie lau
n. Jch will ihnen begegnen wie ein Bar dem ſeine Jungen
genommen ſind und will iht verſtocktes Hertz zerreiſſen und
vill ſie daſelbſt wie ein Lowe freſſen die wilden Thiere ſollen
le zureiſſen Jſrael du bringeſt dich in Ungluck denn dein Heyl
fehet allein beh mir verſ.7. 8.9. O betrubte Wurcung der ſund
ichen Vergeſſenheit der gottlichen Gute und Wohlthaten, welche das

Bz liebJ
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liebreiche Vater- in ein Lowetz Hertz, und die unendliche gottliche
Barmbertzigkeit in eine Parderiſche Hattigkeit verwaudelt, und die
Menſchen in alles Ungluck bringet! Doch mitten unter ſolchen Zorn iſt
doch noch eine Liebe GOttes verborgen, und GOtt ſuchet auch durch
ſolche ſchwere Straffru die Menſchen noch zur Erkantniß ibres Un—
dancks, Buſſe und Beſſerung zu bringen. Muß ſchon der WundArtzt
ſengen, brennen und ſchneiden an dem menſchlichen Leibe, ſo geſchicht
doch ſolches alles zu Verhuthung aroſſeres Unheils, und Erhaltung
des elenden Munſchens. Und ſo ſind auch alle göttlichen Straffen in
der Zeit auf der Menſchen Beſſerung, und Verwahrung vor groſſern
und ſonderlich fur denen ewigen, abgezwecket. Wohl urtheilet Chry-
ſoſtomus, ſe) daß die zweyfachen Straffen, welche uns GOtt zuſchi

dlet, mehr ein Zeichen der Gottlichen Vorſorge und Barmhertzigkeit,
als eigentliche Straffen zulachten. Jedoch auch dieſeserkennen die

Menſchen ſelten, und vergeſſen den beilſainen Endzweck der gottlichen
Straffen ſo wohl, als der gottlichen Wohlthaten. Sie ſind denen
Kindern gleich, welche, ſo lauge die Ruthe auf dem Hals lieget, verſpre
chen fromm zu werden, aber hernach daran weiter nicht gedencken. So
machte es Jfrael. Die Straffen GOttes ſtellete es ſo wohlin ſundli
che Vergeſſenheit, als die gottlichen Gutthaten. Dasiſtes, woruber
GoTd inunſern Text eyfert, und deßwegen er ihnen das endliche
Verderben androhet.

Applicatio Abdd daß wir unſers Orts dem boſen Jſrael nicht mochten nach
tranſitio folden! Warlich, daß GOtt ſo hart mit uns verfahren, bat auch groſ

ed Textum. ſen Theils die ſchandliche Vergeſſenheit ſeiner Wohlthaten verurſachet.
Go—d hſat Reichenbach aus dem Staube gnadiglich erhoben. Aus
geringen Anfangen hat er es laſſen zu einer ziemlichen Handels Stadt
werden, und die Jnwohner mit ſo vielen Outen uberſchüttet, daß es

vor
(e) Verba græca Chryſoſtomĩ Tom. J. Opp. Homil. XXVI. in Geneſin

fol. 272. ita ſonant: ear xoα rur, ucl Jiuuανα, d
Jus duria, aye öu.ο α raον α S αν na οα
ac ey ras riuoelas iayöν, a rni naulæar iyο
ſeqvuntur, lectu ditnüſſima.
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vor einigen Jahren ein recht geſegnetes Reichenbach war. Aber hieß
es auch nicht da beyuns: Weilſie geweydet ſind, daß ſie ſatt worden
ſind, und auug haben, erhkbt ſich ihr Hertz darum vergeſſen ſie mem.
Haben ſich nicht viele ihres zeitlien Vermogens ſo uberhoben, daß ſie
GoOttes vergeſſen, und faſt nicht gewuſt, was ſie aus ſich mehr machen
ſolten. Daiſt nun GOJT kommen, und hat ſolche Vergeſſenheit
ſeiner Gute beſtrafft, und uns die Flugel ziemlich beſchnitten. Wol—
ten wir nun dieſe Goöttliche Straffe auch im Wind ſchlagen und vergeſ
ſen, ſo wurden wir uns das gantzliche Verderben vollends zuzieben.
Hierro: euch zu verwahren, will ich nach Anleitung unſers Textes zeigen:

Das ſundliche Vergeſſen der erlittenen gottrrepelis
lichen agtraff-Werichte,

Wir wollen ſolches anſehen:

J.Als ein leicht entſtehendes,
I.Als ein hochſt ſchadliches.

Heiliger GOTT der du deine gottlichen Straff. Gerichte wilſt
nicht vergeſſen, ſondern zur Buſſe und Beſſerung angewendet
wiſſen iaß uns auch die uber uns gekommene im heiligen An
dencken, erhalten und mich zu ſolchem Ende vorictzo heilſame

Vorſtellung thun. O HErr hilff O HErr laß
es deinem Worte wohtgelingen um Chriſti

willen Amen.

Tohandlung.
Bwobl Salomonis Ausſpruch Predig. in, 16: Die kunfftigen

NTage vergeſſen alles durch die tagliche Erfabrung beſtatiget
wird; ſo wird doch dadurch nicht alles und iedes Vergeſſen

ge
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gerechtfertiget, ſondern es bleibet ſolches dielmahls ſundlich. Son

derlich iſt das Vergeſſen der erlittenen gottlichen Straff. Gerichte
ein ſundliches Vergeſſen. Wir haben, genoillener Abrede nach, ſolches
itzo zu betrachten, und es auzuſehen:

J.Fls ein leicht entſtehendes.
Hierauf leitet uns derAnfang unſers Textes, da GOtt der HERN ſich
alſo veruehmen laſt: Habt ihr vergeſſen des Unglucks eurer Va
ter des Unglucks der Konige Juda des Unglücks ihrer Wet.
ber darzu eures eigenen Unglucks das euch begegnet iſt im
Lande Juda und auf den Gaſſen zu Jeruſalem? Nach Anlei—
tung dieſer Worte haben wir zu erwegen: 2a) bey wem das ſund
liche Vergeſſen der gottlichen Straff. Gerichte leicht entſtehen
konne: Was vor Straff Gerichte GOTTES fonnen
leicht vergeſſen werden: Was vor ein Vergeſſen derſelben
leicht entſtehen kan.

(a) Diejenigen, bey welchen das ſundliche Vergeſſen der gott
lichen Straff Gerickte leicht entſteben kan, ſind ſolche welche wol.
len GOttes Volck ſeyn zum Theil und auf gewiſſe maſſe auch
noch zir deinſelben geboren die göttlichen Straff. Gericht ſelbſt
mit erfahren und gefuhlet und kaum dem endlichen Verder—
ben noch entgangen ſind. Jn unſerm Text redet der aroſſe GOtt
zu denenjenigen Juden, weiche, da der Koönig zu Babel, Nebucadnezar
die Stadt Jeruſalem eröbert, verwuſtet und zerſtobret, und die Vor
nehmſten des Volcks nach Babel gefangen gefubret, waren im Landeü—
berblieben, hernach aber wieder das ausdruckliche göttliche Verboth ſich
in Egvpten reteriret, und daſelbſt niedergelaſſen hatten. Daß GOtt
dieſen hier rede,erhellet ſo wohl aus dem vorhergehenden 42. und 43. verſ.
als auch aus dem Anfange dieſes Capitels, welcher alſo lautet:
Dieß iſt das Wort das zu Jeremia geſchah an alle Juden ſo in
Egyhptenland wohneten nehinlich zu Migdal Thachpanhes
zu Roph und im Lande Pathros wohneten. Das waren dem
nach Leute, welche ſich weil ſie von Abraham und Jacob herſtammeten,

vor
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ſhor GOttes Volck bielten, welche zum Theil auf gewiſſe Maaſe auch
noch zu GOttes Volg gehoreten, nicht nur euſſerlich in Gemeinſchafft
der Judiſchen Kirchen waren, ſondern auch noch wohl ſolche darunter,
die ob ſie ſich ſcbon von dem Haufffen verlejten laſſen mit in Eghpten
zu ziehen, doch den wahren GOTT Jſraelis noch nicht gantzlich ver
laſſen hatten. Das waren Leute, welche die Gottlichen Geruchte mit
Augen geſehen, gefuhlet, und kaum ihr Leben und ein weniges von ihrem
Vermogen zur Beute darvdi gebracht, wie denn GOTT nicht nur in
ünſern Text zu ihnen ſpricht, ob ſte ihr eigenes Ungluck ſchon ver
geſſen hatten ſondern auch ſie in dem 2. Verficul dieſes Capitels alſo

änredet: So ſpricht der HERRZebaoth der GOTT Jſraetz
Jhr hart geſehen alle das Ubel das ich habe kommen laſſen
uber Jeruſulem und über alle Stadie in Juda und ſiehe heü
tiges Tages ſind ſie wüſte und wohhet niemand drinnen.
Und das um zhrer Boßheit willen die ſit thaten daß ſie mich
erzurneten und hingiengen und raucherten, und dieneten an
dern Gottern welche weder ſie noch eüre Vater kenneten. Und

dieſe Leute heſchuldiget jgun GHTTeiner Vergeſſenheit ſeiner Straff
Gerichte.

So leicht kan demnach dasündliche Vergeſſen der erlittenen
gottlichen Straff Gerichte auch bey denen entſtehen, die ſich duncken
EDttes Voick zu ſeyn ia in gewiſſer Maſſen auch noch zu ſelbi.
gen gehoren. Die GOltes Voi zu ſeyn jjch einbilden, ſind eb nicht
auezeit. So feſt ſie in ihrer Sicherhtit ſolches glauben, ſo leicht kan Got
tes Urtheilgantz anders und alſo lauten: Jhr ſeyd nicht mein Volck
ſo will ich auch nicht der eurt ſeyn. Koſ. I.g. Von denen, welche ſich
aantz gewiß vor Kinder Gottes halte, heiſt es gar vfft: Sie ſind Schand

flecken und nicht Kinder gBuch Moſ. xXXll.z. Und wennbryder
gleichen ein Vergeſſen der Zorn Gerichte OOites entſtehet, was iſt das
Wunder? Sie vergeſſen GOttes, wie ſolten ſie denn nicht auch der Ge
richte GOttes vergeſſen? Es heiſſet obne dem beh ſolchen: Du ſchla
geſt ſie aber ſiz fiihlens nicht du plageſt ſie aber ſie beſſern. ſich
micht ſie haben ein harter Angeſicht denn ein Felß und wellen

C ſichE
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ſich nicht bekehren Jerem.V.d. Aher auch die ſo wahr hafftig noch
zu GOttes Volck und denen Kindern GOttes gehoren könuen,
wo ſie nicht auf auter Huth ſteben, in eine ſuudliche Vergeſſenheit
der göttlichen Straff Gerichke gerathen. Hinder GOttes ſind, ſo
lange ſie in dieſer Hütten wohnen, auch noch Menſchen, und hahen auch
darinnen die menſchliche Verderbniß nochan ſich, daß ſie, was zu ihrem
Heil dienen ſoll, leicht aus der Acht laſſen. Unſer Gedachtuiß iſt ohne
dem durch den klaglichenSunden Fall einen Mubl-Beutelahnlich wor
den, der das gute und feine Mehl durchfallen laſt, die Kleyen aber und
das Grobe bev ſich behalt. Unnütze Dinge konnen wir gar lange mer
cken, und pflegen uns derſelben offt mit vtelen Fleiß und Nachdencken
zu erinnern: Was aber zu unſern Hevlund Beſten dienen ſoll, derglei—
chen auch die aottlichen StraffGerichte ſtnd, wird bald vergeſſen, dem
wird ſelten und wenig nachgedacht. Der Teuffel ſtellet auch denen
Kiudern GOttes nach, und ſuchet fie auch dadurch, daß er ihnen die er
uittenen Straff Gerichte GOttes aus dem Sinn und heilfame Anden
cken bringet, zur Sicherheit zu verleiten. Der weiſe blato ſoll nach dem
Zeugniß lrenæi(f) in ſeiner Schulen gelehret haben: Wenn eine Seele
uus dem meuſchlichen Corper fahre, ſo reiche der Pluto derſelben pocu-
lumn oblivionis, den Becher der Vergeſſenheit, damit ſie des Leibes, dar
zunen ſie gewohnet, bald vergeſſen mochte. Das iſt eine Fabel. Aber
das iſt gewiß, daß der holliſche pluto, der leydige Satan denen noch im
Leibe wohnenden Seelen immerzu den Becher der Vergeſſenbeit dar
reiche, und ſich bemuhe, dieſelben zum Vergeſſen GOttes und alles was
Ehttes iſt, auch der gottlichen Zorn-Straffen zu bringen. Sind nun
Kinder GOttes nicht nuchtern und wachſam, und wiederſtehen dieſem
argen Feind, ſo kan leicht bey ihnen dergleichen ſundliches Vergeſſen
entſtehen, zumahl wenn EOTT ſeinen Zorn bald wieder wendet, nach
der Zuchtigutig Gnade erzeiget, und es wirder wohlergehn laſt. Da
machet der Wein der zeitlichen Grückleliakeit bald ſo truncken, dafß ſie
auch der ſchiverſten und empfindlichſten alten uind neuen uber
hohe und niedrige ergangenen und dffentlich ausgebrochenen
goöttlichen Gerichte vergeſſen.

(o)Der-
(f) ltenæus ib.is.
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(G) Deraleichen aottlichen Gerichte waren es, welche die da—
mahligen Juden in eine ſundliche Vergeſſenheit ſtelleten. Das es ſebr
ſchwere und bochſt empfindliche Gerichte geweſen, wird damit angezei
get, daß ſolchez mahl das Unglück genenuet werden. Habt ihr ver
geſſen des Unglucks eurer Vater des Unglücks der Konige Ju
da des Unglucks ihrer Weiber darzu eures eigenen Unglucks
und eurer Weiber Unglucks &Ke. Jm Hebruaiſchen Text ſtebet
an ſtatt des Wortes Unglucks allezeit wen welches eigentlich be
deutet das Boſe, vder die boſen Dinge, die Ubel, wodurch einige Ausle

ger mala culpæ die SundenUbel, wollen herſtehen, und uberſetzen den
Text aho:Habt ihr vergeſſen dit Sünden oder böſen Dinge eurer Vater,
die Sunden eurer Konige und ihrer Weiber, euere Sunden und eurer
Weiber Sanden, welche ſie gethan haben im Lande Juda; und auff den
Gaſſen zuJeruſalem. Und wir konnen nicht in Abrede ſehn, daß dieſe
Uberſetzung undErklahrung demHebraiſchen Text (Z) gantz gemaß iſt.
cedoch hat der hocherleuchtete Ausleger der heiligen Schrifft der ſelige
D ebaſtian Sehmide, (h) wohl angemercket, vaß das SundenUbel hier

nicht mit Ausſchließung, ſondern mit Einſchließung des dadurch zugezo
genen Straff-Ubels muſſe verſtanden werden, darquf der Herr Lutherus
billig geſehen babe, und ſey die Meynung EOttes:Habt ihr vergeſſen der
Sunden, welche eure Vater, Konige und derſelben Weiber, ihr und eure
Weiber gethan, inJut aa und äuf den Gaſſen zu Jeruſalem, und was ihr
euch dadurch vor Straffen und ſchwereGerichte zugezogen. Waren nun
die SundenUbel dererJuden damals ſehr groß, ſo waren die Straff U

62 bel
(h) Verba D.Sebaſtian Schmidtii, interpretis ſane edecumati, in Com-

mment.inh.l.pag.m.685. ĩta flunnt: Cæterum malotum culpæ fit h.l.
mentio, non præciſè, ſed cum omnibus ſuis conſequentibns malis
poenae, q.d. Qua fecerunt, errum, quæ illa conſequutæ ſunt, poe-
narum? Hinc apparet, quare B.Lutheres q ſumſerit de malis poe-
nae. Nimirum vi dit, quod omnino de malis etiam paenae locus lo-
quatur, loqui debeat, niñi, quod non in verhis formalibus, ſed ſup-
plendis potius quærere debeamus.
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bel nicht geringer. Gewiß blutige Kriege, Verberung und Verwuſtung
der ſchonſten Stadte, ja des gautzen kandes, Zernichtung des beſten Ber
mogens, Wegfuhrung in elende Gefangenſchafft ſind keine leichte, ſon
dern ſehr ſchwere und hochſtempfindliche Gerichte OOttes. Und dieſt
gottlichen Straff Gerichte hatten ſie nicht erſtlich ietzt angefangen zu
fuhlen, ihre Vater und Vorfahren hatten ſie auch ſchon empfunden, es
waren dieſelbe uber Hohe und Niedrige gegaugen, dieKonige und Koni
ginne ſo wohl, als die Gerinuſten hatten ſie empfunden. Der Koniago
jakim ward von Nebucadnezar umbracht, der Königgochajim weggefüh
ret, der Konig Zedekia, nachdem er hatte muſſen vorhero ſeine Kinder ſe
ben hinrichten, ſeiner Augen beraubet, und mit Ketten gen Babelgefukrt

Sobrechen die Gerichte GOttes offentlich aus. Hatten ſie offentlich
im LandeJuda und auf den Gaſſen zu Jeruſalem allerhand Abgotterey
undGreuel getrieben, ſo kamen nun auch allenthalben die GerichteVot
tes uber ſie, und verfolgten ſieauf allen Gaſſen, an allenEcken undOrten.
Nichts deſtoweniger wurde dieſes von deneullberbliebeuen, welche kaum
als ein Braudt aus demeuer gekvmmen, bald in Vergeſſenheit geſtellet.

So ſebet ihr denn, Allerwertheſtein dem. HErrn daß auch
die ſchwereſten und empfindlichſten gbitlichen Straff Gerichte konnen
leicht vergeſſen werden. Die gottlichen Straffelt und Gerichten folgen
auf die Sunden, wie derSchatten demCorper, der Geſtanck demUnflath.
GOttiiſt ein rechten Richter und ein GOtt der taglich drautet.
Will man ſich nicht bekchren ſo hat er ſein Schwerdt gewetzet
und ſeinen Bogen geſpannet und zielet und hat darauf geget
todlicheeſchoß ſeine Pfeile hat or zugeticht zu verderben Pſ. Vil.
12.13. 14. Nach der Groſſe der Sunden richter ſich die Gröſſe der Stra
fenzmit der Menge derSunden vermehren ſich auch dieſe. Hat in der
erſten Welt alles Fleiſch ſeinen Weg verderbet, ſo muß auch eine Strafe
kommen, dadurch alles untergehe und verderbe,n. B. Moſe Vl. z. Iſt das
Geſchrey.ſo von Sodoms Sunden fur GOtt kommen, groß, ſo wird

keine leichte Straffe kommen, es muß Feuer vom Himmel fallen und ſie
verzehren.i. B. Moſ. VIil.ao. XIX. 24. Wohbl ſchreibet ein alter Kir
chen Lebrer: Ignitis IEi ſagittis confingentur, qri peccati ſylvam iĩgni
obnoxiam admiſerunt, ligna fœnumqve ſtipulam congeſſerunt. (i)

Dier iunn—(i) Sunt verba Theodoreti T.l. Opp. fol. o.
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derer erlittenen gottlichen Straff-Gerichte. at
Dſeſenigen werden mit fcurigen Pfeilen Gttes durchſchoſſen, welche
einen Wald der Sunden haben bey ſich auffwachſen laſſen, das Heu und
Strob ihrer Miſſethaten haufftg zuſammen getragen. Bleiben ſolche
Straffen und Zorn Gerichte lange aus, koinmen ſie deſto icharffer und
balten deſto langeran. Denn GoOtt der HErr hat laneos pedes, guſ
ſe von Wolle; komt laugſam und ſachte, aber aluuch ketreas manus, detbe
Hande, kont er, ſo komt er gut. Da erfolgen ſolche ſchwere Gerichte,
welche die Vater treffen, und die Kinder nicht verſchonen, welcher langer,
als eines Menſchen Alter eipfunden werden, welche uber Hobe und
Niedrige ergehen, welche allenthalben und offentlich ausbrechen, da es
vielmahls heiſſet: Es gehet dem HEtrrn wie dem Knecht dem
Prieſter wie dem Volcke der Frauen wie der Magd demVer—
kauffer wie dem Kauffer dei Leiher wie dinm Borger dem
Mahner wie dem Schüldiger Jel.Kxiv,a. Aberalles dieſes, wie
ſchwer und emofindlich, wie langwierig vnd anbaltend, wie durchgehend
und allgemeities ilt, kan doch leicht in Vergeſſenhrit geſtellet werden,

und zwar Zneiu recht ſundliches Bergeſſen. Auf eine recht ſund
liche Art vergaßen die damahligen Juden die erganaene Gerichte GOlt
tes, welches ihnen GOtt vorhalt, wenn er ſpricht: Habt ihr verg ſſen
des Unglucks eurer Vater ic. Es redet GOtt nicht von einem ſolchen
Vergeſſen, da ſie gur nichts mehr davon wuſten, es ihnen gar nicht nuhr
in dieGedancken kabme, was ihre Vater und ſie ſelbſt erlitten, (das kun
te damabls, da die Noth noch nicht recht vorbed, kaum ſeyn,) ſondern es
redet GOtt von tinem ſolchen Veraeſſen, da ſir gar uber das erfolgte Oe
richte GOttes keine rellexion und Nachdencken mehr hatten, da ſie nicht
erwogen, wodurch ſie ſich daſſelbe zugezogen, wie qroß daſſelbe geweſen,
worzu ſie es nunmehro bewegent ſolle. Daran wurde von ihnen faſt
nicht aedacht, fo daß ſich GOtt ſelbſt daruher verwundert, wie ſie das ſo

vergeſſen konten.Aber ſo aehets noch ietzo mit denen Menſchen, ſie vergeſſen der gott

lichen Straffen gar leichte guf die ſundlichſte Weiſe. Es iſt gut, wenn
man die gottlichen Straff Gerichtr in ſo weit veraiſſet, daß man wegen
deſſen, was man in ſolchen erleiden muſſen, feruerweit nicht murre, viel
weniger einen heimlichen Haß wieder GOtt trage. Auf eine ſo heili
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22 Das ſundliche Vergeſſen
ge Art wolte der beruhmte Cantzler in Engeland Thomas Morus es in
Vergeſſenheit ſtellen, da ihm GOtt ſrin Hauß und mit Getnaide ange
fullte Scheuren durch eine ſchnelle Feuers-Brunſt nahm. Duer dier
von auf ſeiner Geſandſchafft Nachricht ethieite, ſchriebe ex an ſeine E
echeltebſte: (x) GOtt gruſſe dich, meine liebe Al ylia, ich vernedme, daß

unſer Hauß und Scheure mit allem Getraide verdorben. Wiewohl
anun ſolcher Schaden, ſo geſchehen, zu beklagen iſtz dennvcd, weil es Gott
ee ſo gefallen, follen wir ſeine ausgereckte Hand nicht nur gedultig, ſon
„dernauch willig ertragen. Was verlobren, das hat uns GOtt gege
uhen. Weilers aber wieder genommen, ſo geſchehe ſein Wille. Wir
ewollen deßwegen wider den HErrn nicht murren, ſondern vorlieb neb
»men, und ihm ſo wohl im Ungluck als Glucke dancken. Dieſer aroſſe
Maun machte es beſſer, als jener Gelehrte, (D der, weil ihm ſeine Biblio-
thec durch die Lampe, bey welcher er ſo wohl Tages als Nachts zu ſtudi-
ren pflegte, angezuündet und verzebret wurdt, ſich erklahrete, daß er ſol
es OOtt nicht vergeſſen wolle, von ihm in der Todres. Stunde auch
nicht begehre gehoret zu werden, weil er beſchloſſen ewig bey den Teufeln
in der Holle zuleben. O dieſes Andencken der gottlichen Straff Ge
richte iſt eben ſo ſundlich, älg es ſundlich iſt dieſelben ſo vergeſſen, da man
uber ihren Urſprung, ihre Groſſe, ihren Endzweck kein Nachdencken
mehr hat. Eine ſolche Vergeſſ.nheit kan GOtt nicht anders als miß
fallig, und denen, bey welchem ſie entſtebet. hoöchſt ſchadlich ſeyn.

Und dieſes iſt es eben was aunoch zu betrachten; da wir nemlich
das ſundliche Vergeſſen der erlittenen Straff. Gerichte GOttes
anzuſeben haben

II.Als ein hochſt ſchadliches.
Schadlich iſt daſſelbe, ſo wohn weiles die heilſame Frucht der göttlicht
Straff. Gerichte bey denen Menſchen hindert ols auch weil es
mehrere gottliche Strafen und das gantzliche Verderben bringet.

(q) Daß das ſundliche Vergeſſen der erlittenen göttuchen Straff

GerichJ J
(S) Vid.M.Paaſens Geiſtl. Redner P. III. pat.846.

Erat ille antonius Codrus, alias Urceus dictus, cujus horrenda
vVerda plena apponere fere timeos. Vid. M. Joh. Chriſt. Kochii

Schediaſma de ordinanda Bibliotheca ſ.J. pag.as.
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Gerichte die heuſame Frucht deret ſelben bey deuen Menſchen bindere,

laſt ſich gautz deutlich daraus ſchlieſſen, daß GOtt der HErr in unſern
Textuber die Uberbliebenen in Juda alſo klaget: Noch ſind ſie biß auf
dieſen Tag nicht gedemüthiget furchten ſich auch nicht und wan
deln nicht in meinem Geſetz und Rechten die ich euch und euren

Patern furgeſtellet habe. GOtt zeiget in dieſen Worten an, was
er mit ſeinem Straff Gerichten geſuchet habe, und was dieſelben vor ei
ne heiliameFrucht hatten habet ſollen, Anfanglich dieſe, daß ſie ſich
hatten ſollen demuthigen nach demGrund. Text, daß ſie hatten ſol
len einzerknirſchtes, zerſchragenes Hertz bekommen, ſie hatten die Sun
den, damit ſie ſich dergleichen Elend zugezogen, ſollen erkennen, mehr über
ihreSunden, als uber die erfolgten Straffen ſeuffzen, und das beden
cken, was ihnen GOtt ſonſt durch den Propheten Jeremiam vorhalten
laſſen: Was ſchreheſtuuber deinen Schaden und uber deinen
verzweiffelt voſen Schmertzen? Habe ich dir doch ſolches gethan
um deiner groſſen Miſſethat und um deiner ſtarcken Sunden
willen. Jjer. XXX.is. Sie hatten der ſchweren Hand GOttes ſich in De
muth unterwerffen, und im Vertrauen an dem MeßiamOttes erbar
mendes Hertz iuchen, und feufzen ſolleen. Du HErr biſtgerecht wir
aber iuſſen uns ſchamen wie es denn ietzt gehet denen von Ju
da und denen von Jerufalem und dem gantzen Jfrael behde de
nen die nahe und ferne ſindin allen Landen dahin du uns ver
ſtoſſen haſt um ibrer Miffethat willen die ſie an dir begangen
haben. Ja HErr wir unſere Konige unſere Furſten und un
ſere Vater muſſen uns ſchamen daß wir uns an dir verſundiget
haben. Deinaber HErr unſer GOtt iſt die Barmhergigkeit
und die Vergebung Dan. R.7. 9. Gshatten ferner die erlittenen
Straff-Gerichte GOttes dteſe heilſame Frucht haben ſollen, daß ſie ſich
geflirchtet. Nachdem ſie inne worden und erfahren was es vor
Jammer und Hertzelehd bringe den HErren ſeinen GOtt ver
laſſen und ihn nicht furchten JerIl,ig. ſo hatten ſie ſollen einen Scheu
tragen einen ſo gerechten und machtigen SOtt weiter zu beleidigen, es
hatte beh ihnen ſollen heiſfen: ich werde mich ſcheuen alle meinLeb
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24 Das ſundliche Vergeſſen
tage fur ſolcher Betrubniß meiner Seelen. EkxxXxviil. Hieraus
patte nun auch dieſe Fruchterfolgen ſollen, daß ſie nicht ihren Wegen nach
gewandelt, ſondern aufGOttes Wegen, die er ihnen in ſeinem Wort und

Geſetze gezeiget, waren einhergegangen. Abet alles dieſesGute wand
te ihreSunde, und inſonderheit das ſuüdliche Vergeſſen der aottlichen
Straff Gerichte von ibnen. GOtt mus klagen: Noch ſind ſte bitz
auf dieſen Tag nicht gedemüthiget furchten ſich auch nidt und

127nwandeln nicht in meinen Geſctz und Rechten die ich euch und eu
ren Vatern furgeſtellet habe.

Oiſt demnach das ſundliche Vergeſſen der erlittenen gottli
chen Straff-Gerichte nicht hochſt ſchadlich, da daſſelbe alle beilſame
Frucht, welche OOtt durch ſeine Straffen ſuchet, hindert und vernich
tet! Der beilige GOtt kan gichts weniger leyden, als daß die Menſchen
in ihren Sunden rrech, ſtoltz und ſicher hingeben, an keine Buße geden
cken, keine Scheu hor ihm haben, ſeine Geboth nichts achten, ſondern nach
ibren Hertzens. Geluſten wandeln. Von dieſem ubelen Verhalten ſie
abzuziehen, laſt er ihnen ſein peiliges Wort durch ſeine Diener predigen:
will dag nichts helffen, prediget er ihnen durch ſeine Straffen Horet

nur, wie GOtt furs vor unſermdexte ſich vernebmen laſt Jch f ind
llte ſtets zu euch a emeine Knechte die Propheten und licß euch

ſagen: Thut doch nicht ſolche Greuel die ich haſſe. Aber ſte gehor.
cheten nicht neugten auch ihreOhren von ihrer Boßbeit nicht daß
fie ſich bekehreten und anderen Gotſern nicht gerauchert hat—
ten darum gieng auch iein Zorn und Grimiman und entbrant
uber die Stadte Juda und uber die Gaſſen zi Jeruſalem daß
ſie zur Wuſten und dde worden ſind wie es heutiges Tages ſiehet.
Wann nun OOtt in ſeinem Zorn ſolche Reaj. Predigten thut, en da jol
len wir ja billig in uns ſcklagen, unſer Unrecht erkennen, unſere Sünden
GoOtt in Buſſe und Slauben abhbitten und uns bor ihm alſo demuthigen.
Da dorten die Kinder Jſrael in groſſem Elend waren, und lange Zeit
OOttes ſchwere Hand durch die Philiſtet fuhleten, ſo gab ihnen nicht nur
Samuel dei Rath  ſie ſolten ſich von Hertzen zu GOtt bekehren, ſondern
er ſchriebe aucheinen Guñ Taanach Mizpa aus. woſelbſt dos aantze
Volck zuſammen kam, ſchopffeten Wajſer und goſſens ausr fir dem

HErrn



»15 h vu rerraetdtpigen, er vergiſſet GOtt zu furchten, er vergiſfet in GOttes Wegen und Gebo

D thben

(m) Ita ſentiunt B. D. Chemnitius ĩn ERam. Concil. Trid. P. IV. fol. m. yʒ
Dannh. in Hodoſoph Chr. pag. i2ꝗi. aliique.

(n) Virgtil. L.b6. Aneidos de hoc flumine ita canit:
 Anima, quvibus altera fato

Corbpora cdebentur, Lethæi ad fl iminis undam
Securos latices longa oblivyia potant.
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then zuwaudeln. Das einige, was ſolche Leute nicht vergeſſen, iſt, daß ſie die
vorigenSunden, dadurch ſie Gottes Gerichtt über ſich gebracht, auffs neue
pauffen, und dadurch neue Göttliche Straffen und das gantzliche Verderben
ſich zubereiten.

(b) Denn das iſt dasienige, was aus dem ſundlichen Vergeſſen der
gottlichen Straff. Gerichte zuletzt folget. Das treuet GOtt denen Uberblie
benen in Juda im Beſchluß unſers Textes: Darum ſpricht der HEurZe
baoth der GOtt Jſraelulſo: Sieheich will mein Angriſicht wider euch
richten zum Ungluck und gantz Juda ſoll ausgerottet werden.
O daslautet betrubt, wenn GOtt ſich erklabret, er wolle ſein Antutzwider die
Meülſchen zu ihrem Unglück richten! Nichts tröſtlichers, als wenn GOtt ieyn
Antiuitz in Gnaden zu uns wenbet. Drum war auch das der Wunich, welcher
auf GOttes ausdrucklichen Befehl vormahls ſeinem Bolcke muſte ertheulet
werden, und ihm auch noch ietzo ertbeilet wird: Der HErr ſegne dich und
behurte dich. Der HErr luſſe ſein Angeſicht leuchten uber dir und ſeh
dir gnadig/ der HErr hebe ſein Angeſicht über dir undgebe dir Friede
4. B. Moſ. VI. 24. 5. a6. Nichts erſchrecklichers hingegen, als wenn Gott in
Antlitz im Zorn von uns, ja wider uns zum Unglück wendet. Das Antlitz
des HErrn ſieher uber die ſo Boöſes thun daß er ihr Gedachtniß aus
rotte vonder Erden pſal.xxxilil.ij. Und das ſolten diellberbliebenen in Juda
erfahren, das haben alle die zu erwarten, die SOttes Gerichte in ſundliche Ver
geſſenheit ſtellen, und bey ſich laſſen ftuchtloß. ſeyn. Wo iſt wobl ein machti
ger Potentatzu finden, der ſich von ſeinen rebelliſchen Unterthanen, die weder
durch ſeine Liebe und Gnade, noch durch aufgelegte Geld. und LeibesStraffen
konnen gewonnen und zum Geborſamgebracht werden, in die Lange wird tro—
tzen und ſpotten laſſen, und nicht vtelmehr die Keſolution faſſen, er wolle ſolche
ſeine ewige Frinde entweder vertilgen, vder aus ſeinem Lande ijagen?Und mev
net ibr denn, daß OOtt die ſtoltzenSünder weiche weder durch den Reichthum
ſeiner Gute, noch durch die Scharffe ſeiner Gerichte gebeſſert werden, immer
dulten? O ſie minſſen endlich mit allen, was ſie haben, verderbet und ausgerot
tet werden. Alle Etemente muſſen ſich wieder ſolche Kebellen SOttes waff
nen, Das Waſſer, das ſonſt feuchtet und reiniget, muß alles uberſchwemmen
und erſauffen. Die Lufft, davon der Menſch Odem bholet, muß Donner und
Blitz ſammlen und damit verderben. Die Erde, die ſonſt tragt und nabret,
muß durch grauſames Erdbeben die Suünder verſchlingen, und umbrin gen. Und
das Feuer, das ſonſt leuchtet und warmet, muß alles verzehren. Grfallt es

Oott
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Gott nicht hier denen Sunderu ſeinen berdienten Lohn zu geben, O ſohat er
noch eine Holle, dahin alle die gehoren, welcht er hier imZzorn aus demLande der

Lebendigen tottet, da ſie werden Pein leyden das ewige Verderben von
dem Angeſicht des HErrn und von ſeiner herrlichen Macht 2. Thell. l.y.
O entietzucherSchaden der ſundlichen Bergeſſenheit der eruttenen Straff Ge

richte GOttes. VGebrauch und Application.
aor Rkeunet hieraus, Werrhefte m demn HErrn vaß dir Erhaltung eines

S
bußfertigen und heiligenAndenckens ſo wobl anderer uber uns ergauge
nen, als ſonderlich des heute vor zwey Jahren, m unſerm groſſen Brand,

uns betroffenen ſchweren Gerichts GOttes dochſt nöthig ſeh. Kan ſo leicht eine
ſundliche Vergeſſenheit auch der ſchwereſten Gerichte SOttes entſtehen; ziehet
ſolche ſo viel Schaden und Ubels nachſich, hindert ſie die heſame Frucht der

Bruiſſe und Beſſerung, bringet neue Straffen, ja das gautzliche Verderbenzey ſo
haben wir ia hohe Urſach dafur zu ſorgen, daß dergleichen nicht auch beh uns er
folge, ſondern vielmehr ein hetiſames Andeucken deſſen, was wir unſerer Sun
den wegen erlitten, bey uns verbleiben moge. Aches iſt nicht ohne Grund zu
beſorgen, daß auch das heute vor 2 Jahren uber uns ergangene ſchwere Zorn

Gericht fünfftig auf eine ſundliche und ſchadliche Art mochte vergeſſen werden.
Wir wollen zwar alle GOttes Volck ſeyn, wir meynen,es gehe uns alle an, was
Petrus ſchreibet: Jhr ſeyd das auserwehlte Geſchlecht das konigliche
Prieſterthunmm das hellige Volck das Volckdes Eigenthumis 1. Petr. II.
g.allein, wie viel ſind unter uns, die auch das Kennzeichen an ſich haben, daß ſie
nucht nur mit der Zunge, ſondern auch mit der That und wurcklichen Verhalten
verkundigen die Tugend des der ſie beruffen hat von der Finſterniß zit
ſeinem wunderbahren Licht. 1. petr. .y. Und auch bey denen, die würcklüch
vorietzo nochKinder des Allerpochſten ſind, kan, wo ſie nicht fürſichtig waudeln,
das verderbte Fleiſch, der leidige Satan und ihr tünfftiger Wohlſtand derglei
cben Vergeſſen zu Wege bringen. Das Unglück, ſuwir erlitten, iſt zwar ſebr
droß, und hat Reichenbach, welches doch vielFeuers Brunſte gehabt, dergleichen
borhers nicht geſehen: allein die Boßheit der Meuſchen wird auch immer groſ—
ſer. und kan machen, daß auch die jetzt lebenden es noch in ſundliche Verg ſſenheit
ſtellen. Jhr boret jabrlich am Neuen Jahres Tage,in unſern Local. andach
ten, was unſere Vater und Vorfahren vorllnaluck betroffen, was hieſige Stadt
in denen ſchweren Krieges.Laufften ausgeſtanden, wie offt ſie die ſchmertzliche

D 2 Feuer
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Feuer-Rutbe empfunden: aber wer unter uns behant dieſes in bußfertigen An
dencken, und wird dadurch bewogen ſich fur GOZS zu demuüthigen und
ſtinenZorn zu fürchten Es ſind ja noch wenigJahre, da unſer Land bey einer
feindlichen Invaſion ein ſolches Unglückgehabt. das ſowohl anderwerts Hobe
und Niedrige, als auch unſern alergnadigſten Konig und frome Konigin betrof
fen, als auch hieſige Stadt ſehr gedruckt und mitgenommen. OOtt hat auch
bier auf mit Theurung. nabrloſenZeiten und andern Straffen uns heimgeſu—
chet; allein wie viele ſind durch ein geziemendes Andencken ſolches gottlichen
Zorns zur demuthigen Buße und Bekehrung, FurchtGottes und heiligen Wau
delgebracht worden?O ware dieſe ſelige Frucht bey uns erfolget, hoffentlich wa
re unſer letztes Unglück nicht geſcheben,das ſchwere Gericht GOttes nicht er
gangenleScheinets aber doch, als wenn wir dieſes auch gauten Theils zu vergeſ—
ſen angefangen. Ekflectusteſtatur de cauſa, die Wurckungzeuget von der wur
ckenden Urſache. Jſt nun die Würckung der ſündlichen Vergeſſenbeit der Ge
richtet Ottes, wenn ſich die Leute nicht lernen furGOtt demuthigenund furch
ten, nicht fromm merden, und in GSOttesGeſetz und Rechten wandeln, ſo muß
warhafftig.das undliche Vergeſſen unſers Zorn-Feuers viele unter uns be
reits ſebr eingenommen bhaben. Die Sunden, welche man vor unieru Brand
getrieben, ſind nach demſelben warlich nicht verringert, ſondern vermrhret wor
den. Hatvor dem BrandVerachtung Gottes, ſeines Worts und ſeiner Die
ner geherrſchet, o ſo kan man dergleichen noch bey gar bielen wabhrnehmen. Das
Wort GOttes wird von denenmeiſten als ein alter caſſirter Befebl geacktet,
den man zwar noch wohl dann und wann lieſet; aber nichts mehr darnach fra
get. Und die ſolches prediaen, muſſen euer Liedlein ſeyn, werden verachtlnh gnug
tractiret, und weñ ſie manche vollends konten unter dieFuſſe teten, wurde es ih
reVerauügung ſeyn. Denen, fo eure Kinder inkormĩzen, und ſie dadurch zum
Heyl fuhren, ipielet man nicht heſſer mit, und werden von manchen auf das
ſchnodeſte gehalten. Das komt aus dem Stoltz und Ubermuth, der vor dem
Braud ditler Hertzen beſeſſen, und noch beſitzet, und da immer einer ſich über
dem anderner: hebet, und alles nach ſeinem hohen Sinn will gerichtet habren.
Hat vor dem BrandHaß, Feindſchafft, Streit, Uneiniagkeit hey uns gebreüt;z v
ſo iſt ſolches Feuer bißhero noch in voller Flamme geſtanden. Wieviel Nach—
barn haben wobl ihre Haußer in Friede und ohne Streit, Zunck, Proceſſe vnd
Bitterkeit aufaebauet? Jſt vor dem Brand Geitz, Wuchet und Ungerechtig
keit in unſerer Stadt aroß aeweſen, ſo hat dieſe Sunde btſher im geringſten
nicht abgenomen, derUrmen Sckweiß wirddas vornehmſte wateriale mit ſeyn,
waraus mancher binHauß aufgebauet. Hat man vor dem Beand dieSauff—
und Spiel Compagnien fleißig beſuchet; o ſo muß noch biß dato ſolches geſche
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jen, wenn ſchon ale Gottesfurcht verſoffen und verſpielet werden ſolte. Hat
nau durch dergletchen ſundliche Welacke denSabbath Tag des HErrn vor dem
Brand ſehr entheiliget, da doch auf ſulche Sunde furnemlich ein unzuloſchen
desFeuer zurStraffe geſetzet iſt. Jer.xVII.27. b ſo wird der beilige Rube-Tag
noch immer alſo geſchandet. Hat das Huren, und Unzuchts-Feuerr vor dem
Brandbey uns manchen entzundet, ſo hat es ſeit demſelben faſt noch einmabl
ſo ſehr gewutet, und faſt alleKeuſchheit verzehret. Ach was ſind denn dieſe
Sunden anders, als ein Bewriß, daß wir das ſchwereZorn Gerichte Ottes
bereits vergeſſen haben, oder, daß es zum wenigſten bey uns meiſten fruchtloß
ſty? Ach kan deun auch ein ſolch ſchweres Gericht GOttes uns nicht demuüthi
gen und fromm machen? Feuer kan ja ſonſt die harteſten Metalle, SGtein
undEiſen ſchmeltzen. Sind denn unſere Hertzen harter alsStein, Stahl und
Eiſen, daß ſie gar nicht konnen erweichet, und nach demWillen SOttes flreßend
gemacht werden? Ach was ſoll man hoffen oder furchten? Wird einem doch faſt
bange beydir, du ſundliches Reichenbach, zu wohnen, weil man ſorgen muß, daß
OOtt, da ſeine bißherigen ſchweren Gerichte dich zu beſſern nicht vermogen, dich
gar wiedama und Zeboim vertiigen, dich gar ausrotten mochte. GOtt hat
mit andern, mitgroſſern und berrlichernStadten, als du biſt, ſo verfahren, und
wird ſich von dir micht ſpotten und trotzen laſſen.

Habt ihr. LiebſtenZuhorer, noch einige Liebe zu unſerer armen Stadt, zu
euchſelbſt, zu euren Kindern und Nachkommenemach ſo helffet dieſes Verder

benabwenden. Dentcee doch ein jeglicher fleißig an die uber hieſige Sta dt von
Zeit zuZeit ergangenen ſchwere Gerichte, und ſonderlich andas, welches uns
beute vor zwey Jahren betroffen. Erxinnert doch andere, ſonderlich aher freche
ESunder, vffters daran,und bemuhet euch das Andencken dieſes groſſenUnglücks
auf die ſpaten Rachkommenen zuerhalten. Wenn die Babylonier die beh ihnen
gefangenenJuden bewegen wolten, daß ſie des zerſtoerten Jeruſalems vergeſſen,
an die Verwuſtung des Tempels und ubriges Elend, ſo ſie berreffen, nicht mehr
gedencken, ionderu ihre FreudenLieder ſingen und ſpielen ſolten, ſo ließen ſich
die Frommen unter ihnen alſs hernebmen: Vergeſſe ich dein Jernſalem ſo
werde meiner Reckten vergeſſen. Meine Zunge muſſe an meinem
Gaumkleben wo ich dein nicht gedencke ſ. CXXXVII..4. 5. 6. Faſſet ihr
doch, Geliebteſte in dern HErrn denVorſatz und die Entſchließung, ihr wol
let nimmermehr verge ſſen, wie Reichenbach im Jahr i720 am 20 Ausulſt,aus ge
ſehen. Laſſet euch keineLuſt, kemeErgoötzung, keine Reitzung der Wert, das an
dieſem Tage erqangrne ſchwereZorn Gerickte aus euremSinn un? Gedorcken
bringen. Laſſet es ruch lieb ſeyn, daß die reſpectĩve Herren Patroni nebſteunen
Seelen-Hirten eahor geſorget, duß das Andencken dieſet belrürten Tager jafr
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lich durch eme Brandund BußPredigt ſoll erneuert werden. Bagehet die
ſen Tag, ſo lang thr lebet, mit bußfertigen Hertzen. Fragen eure Kinder und
Nachkommenen kunfftig: was iſt das fur ein Tageden ihr hrute beſonders be
gehet? Was habt ihr heute für einen Gottesdienſi? (reſpicio ad Præceptum. di-
vinum 2. B. Moſ.XIl. b. ſeqq.) ſo ſprecht: Liebrn ſRtiuder, vas iſt ein Tag, da im
Jahr 1720 Reichenbach die ichwere Hand GOttes gefuhlet, da es faſt gantzlich
zu einen Stein und AſcoenHauffen worden, deſſen wir Urſach haben ingedenck
zu ſeyn, damit wir uns vor GOttes Zorn fürchten, fromm ſeyn, und moht ſolche
Straffen wieder auf uns laden. Jch habe meine erſte nach dem Brandgehal.
tene Predigt dem Druck uberlaſſen, aus keinem andernAbſehen, als das bußfer
tige Andencken dieſes erlittenen Unglücks zu befördern. Jch habe darinnen
die bey dem Brund merckwürdigſten Umſtande bemercketzwurdi et ſie beyzu
legen, um dadurch den Nachkommenen die Quelle und Große dieſes Zorn. Ge
richts furzuſtellen. Jſt euch das nach der jahruchen Braud-Predint von der
Cantzel mit euch zu ſprechende Gebet in die Hande gegeben worden, ach ſo betet
es ſo wohl an dieſem Cage, als auch offters mit eiuem recht demuthigen und buß
fertigem Hertzen. Dennu ſo muſſet ihr an dieſes ſchwere Gericht GOttes ge
dencken, daß ihr euch nicht nur deſſen erinert, und davon zu ſagen wiſſet, ſondern
aquch euch dadurch bewegen laſſet, euch in taglicher Buße vor GOtt zu demüthi
gen, GOttesZorn zu ſcheuen, und denſelben nicht wieder ducch ein boöſes Leben
zu reigen, ſondern vielmehr in dem Geſetz und WegenGOttes einher zu gehen
Die lieben Alten pflegten zn ſagen: Die gottlichen Straffen ſind adverbia
adhortandi, Ermahnungs  Worte. Achlaſſer ibr euch die uber uns ergan,
gene Straffeein ſtetes und immerwahrendes Ermahnungs Worte zur Buße,
Biſſerung und ungeheuchelter Gottſeligkeit ſeyn.

Erweiſet eure Beſſerung und Liebe zu GOtt auch dadurch, daß ihr un
ſer heut zum erſten mahl wieder betretenes GOttes Hauß liebet, daſſelbe nicht
nur fletßig und andachtig beſuchet, ſondern auch eure Mildigkeit auſ daſſelbe flie
ſen laſſet, und dadurch deſfen fernece Ausbauung befördert. Jhe habt zum Thenl

eure privat. Wohnungen gar ſein wieder gebauet. Man mitzanuet euch dieſes
im geringſten nicht, ſondern wünſchet vielmehr daß ihr dieſelben im Segen lan
ge Jahre bewobnen, und keme Plage zu ſolchen euren Wohnungen ſich nahen
moge. Allein bedencket auch bhierbey, wie mißfallig es vormabhls Gott geweſen,
wenn die aus Babylon zuruck gekommenen Juden zwar ihre Hauſer wohl ge
bauet, aber an dem Bau des Hauſes GOttes wenia gedacht. Sie ſprachen:
Die Zeit iſt noch nicht da daß man des HErrn Hautz baue. Des herrn
Wort aber lautete alſo: Aber eure Zeit if do daß ihr in getaffelten
Hauſern wohnet und dij Hauß inin wüſte ſtehen. Nun ſpricht der
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HErrZebuorh: Schalnt wie es euchgehet, Jhr ſaet viel und bringet
wenig ein; ihr eſſet und werdet doch nicht ſatt; ihr trincket und werdet
doch nicht truncken;zihr kleidet euch und kounet euch doch nicht erwar—
men; und welchereld verdienet der legets meinen lochrichten Beutel.
Jhr wartet auf viel und ſiehees wird wenig und obihrs ſchon heim
bringet ſo zerſtaube ichs boch. Warumb das?ſpricht der HErr Ze
baoth. Darum daß mein Hauß ſo wufte ſtehet und ein ieglicher eilet
aufſein Haunj. H.gg.l.z.ſeqq. Laſſet, was ich hier anführe, zur Erinnerung
eurer Pflicht dienen. Sagtt uicht;wir woltengerne zum Kirchen Bau das
Unſrige beytragen, wenn es nur m unſerun Vermogen ſtände. Wo der Wille
mit dem Vermogen übereinſtimmnete;, ware viel moglich. Wir haben ſolche
wiederſpenſtige Kirch-Kinder, welche lieber ihr Geld mit der Kirche verproceiſi
ren, ja ins Waſſer werffen, als zum Kirchen Baunmn Liebe etwas geben wollen.
Wir haben ſolche unartigeKirch-Kinder, denen alles nach ihrenSinn und Afte-
kten ſoll gemacht werden, und die, wenn das nicht geſchicht, wveder Hand noch
Fußregen wollen. Wir haben verſchwenderiſche Kirch Kinder, die, wenn ſie ſich
an andern Dingen wolten was abgehen laſſen, ihre Pflicht in dieſem Stucke.
wurden leicht deobachten köunen. Die hacædemonier wurden einsmahls von—
denen Samiis ihren Nachbarn in Krieges Zritenangewrochen, ſie ſolten ihnen.
mit einemStuck Geldes zu Hulffe kommen. Weilnun in der gemeinen Calſſe
ncht viel verhanden war, jo ſtelleten die Lacædemonier ein Faſten auſ einen Tag
in, mit der Orduung, daß ein jeglicher ſo viel, als au dieſem Tage in ſeinem Hau
ſe vor Speiß und Tranck wurde aufgegangen ſeyn, baar erlegen und in die ge
meine Calſſe ſteffern muſte. Das trug ein ehrliches aus, und iſt iolches denen:
zamiis wohl zu ſtatten kommen. (o) Solten und wolten wir unſern altenA—
dam eine ſolche Faſten auflegen, daß wir den Entſchluß nehmen, wir wolten ein
Jahrlang ſo viel, als wir unnöthig auf Bier, Wein, Brandwein und andere
ergleichen Dinge wendeten, zuſammen ſamlen und zum Kirchen-Baugeben,
s wurde dieſem und auch unſerm andern lieben Guttesbauſe bald geholffen
enn. GoOtt ſegne unſere reſpective Herren patronos bor alle diejenige Vor
ovrae, Bemuhung und Liebe, ſo ſie biß bieber bey Wiederaufrichtung unſeres
Bttes Haußes petragen. Man zmeiffelt nicht, ſie werden damit auch fer
jerweit ruhmlich continniren, und ihrkohn vomHöch ſten muſſe davor vollkem
nen ſehn. GOtvera it auch bieſiaer Chriſtlichen Commun reichirch dasje
ige, was jeglicher biühteher zu unſenn Kirchen Baujo wohl an Aulagen, als
repwillig bevgetragen, und laſſekeine Scher fflein ohne Seegen bleiben. Man
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boffet es werde jedes auch ferner ſeine Chriſten Pflicht hierinnen beobachten.
und ſein Vermogen zuGOttes Ehren mit anzuwenden ſich willig finden laſſen.
Liebſten Chriſten,ihr bauet ja eure Kirchen nicht euren Predigern, ſonderneuch
undeuren Kindern und Nachkommenen zum beſten. Wolletihr, ſonderlich
aus affecten und andern boſen Willen, das eurige nicht thun, muſſen wir es
lenden und GOtt befehlen, ihr aber werdet euch ſelbſt am meiſten ſchaden.
Doch wir verſehen uns zu euch eines beſſern.

Werdetihr ſo wohl in dieſem Stuck eure Schuldigkeit betrachten, als
auch in ubrigen dieFrucht derBeſſerung und Gottſeligkeit auſ das erlittene
Straff-GerichteGOttes nicht laſſen auſſenbleiben, io wird GSOtt auch unſer
ſchonen, uns nicht gantzlich ausrotten uud verderden, ſondern uns mt Segen
und Gute wieder erfrauen. Jſt ſchon Reichenbach vorieno ein ziemlich ausge
trockneterBach. GOttes Brunnſein hat noch Waſſers die Füulle
Pſal. LXV.o. GDtt kau noch Bache laſſen lauffenin der Wüſten Pſ.
CV.ai. Ja GOtt kan ſeinen Frieden ſein Heyl und Wohlergehn
bey uns ausvbreiten wie einen Strom und wie einen ergoſſenen Bach
Eſ..XVI.iʒ. Ach GOLTthue es!

Gebet.
e Frr unſer GOtt, wir bekennen, daß deine Gerichte recht ſind, und daß du
Sluns auch durch das beute vor zwey Jahrenuber uns und unſere Stadt ge—
kommene groſſe Unglück treulich gedemüthiget baſt. Wir preißen deine Gute,
daß du dich auch von dem Zorn deines Grimmes wieder gewendet, und bißhe
ro das Zerriſſene zu heilen, und das Zerſtorte wieder zu bauen haſt angefangen.
Ach heuliger Vater,laß uns hierbey dem ſchweres Gerichte nicht in Vergeſſen—
heit ſtellen, dadurch in ntueSicherhrit undGottloſigkeit gerathen, und deinen
Zorn zu unſern gantzlichen Verderben wieder reitzen. Gieb vielmebr, daß dein
heiliges Abſehen bey uns und unſern Nachkomenen erreichet werde, und die ſeli
ge Frucht deinerStrafe ſoerfolge, daß wir uns vor dir in hertzlicher Bekehrung
demuthigen, uns hor deinen Zorn allezeit ſcheuen, und in deinem Geſetz und
Rechten wandeln, und alſo deines Seegens undSchutzes inder gantzenStadt,
und auch in dieſem ünſern lieben GOttes Hauße beſtandig genieſen mögen!

Mein EOtt laß uns nicht vergeſſen
Deine ſchwere Straf Gericht:

Laß uns alle recht ermeſſen
Was dahero unſere Pflicht

Daß wir nicht mit neuen Sunden
Taglich neue Ruthen binden! Amen!
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